
fang wlederzugeben So WIrd Dn das 1V des antfener OTrT1a-
stifts ZU. größten e1l 1mM farrarchiv anten aufbewahr Aus seinem
Bestand selen, weit Westfalen 1n Betracht kommt, rchivalien ber
die Pfarreien 1ın Schwerte und Dorsten vermer.

Auch andere Einzelheiten inden Interesse. In das 1V der
Abtei Altenberg SINd en des Zisterzienserordens . ber Kloster
enninghausen bei Lippstadt) gelangt, ın das der el Werden erneb-
liche Bestandteile des Irchivs der Bursfelder Kongregation, der sıch 1mM

Jahrhundert auch ahlreiche westfälische Klöster, wıe Orvey und Ab-
dinghof 1n Paderborn, angeschlossen hatten, über die demnach Archi-
valien eliner Stelle auftauchen, S1e sich iıcht vermute werden
können.

Natürlich War dem Bearbeiter icht möglich, den vollen Inhalt der
indbücher wlederzugeben; War aber mit Krfiolg bemüht, das fur die
allgemeine un! Ortsgeschichte wichtige aterıa weitgehend WwWI1e mMÖg-
lLich erschließen

So stellt auch dieser and 1ıne wertvolle undgrube für den westfa-
lischen Kirchenhistoriker dar Mit pannung sehen WIr der Fortsetzung
des nternehmen: entgegen, fur dessen zweıliten and u. estands-
übersichten des Kurkölnischen rchivs und der kleineren Unterherr-
chaften vorgesehen SiNnd.

unster Westf.) oe|  ing

The Poems of Desiderius Trasmus. Introduced
and erlag I1 Leiden 1956 4924

Von jeher hat die holländische Geschichtsschreibung dem Hu-
manistenkönig als dem erühmtesten Nıederländer iNre besondere AÄAU{TI=-=
merksamkeı ges  en. In Holland konnte der enier Jean Le erc ın
den Jahren die große NaC| ihrem TuCKOr genannte)
„Le1idener Ausgabe“ der pnera Oomn1a des Tasmus erscheinen Jassen,
die noch eutfe das unentbehrliche Uustzeug aller Erasmusforschung ist
un! auf längere auch bleiben WITd, nachdem der Hildesheimer Ver-
eger eorg Ims S1e 1n einem stattlichen phofomechanischen Nachdruck
11 ande, 1961—1962) wlieder allgemein zugänglich gemacht hat; Jan

lenkte m1T selner ntersuchung „KraSsmMus, onderzoek
Nnaar Z1]N theologie zZ1]n godsdienstig emoedsbestaan Leiden 1909
erstmals wieder die ufmerksamkeit vorurteilslos auft theologische Selbst-

des Erasmus, und Jan brachte uNnserem Jahr-
hundert die erasmische Geisteswe 1n seliner kongenialen TaAaSmMus-
biographie erneut ahe (erstmals 1924 ın Haarlem erschienen; se1t 1928
VO  5 Werner ae 1n einer vorbildlichen deutschen Übersetzung —
gänglich, Auflage ase Na:  R. der eradezu klassischen :ueln
Ausgabe der Briefe des Krasmus, die der ngläander AT en 1n den
Jahren 1906 Fr vorlegte un! die nach seinem ode (T VO  5 seiner
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attıin und arrod 1958 mıit zwoOlf Bänden (einschließlich Re-
gister) abgeschlossen werden konnte, STan 1ne euerTe Edition der Ge-

des TASMUS noch aus. Jean Le erc 1ın den and Vrgı
Sp 561—3534 1Ur 1ne Auswahl der Gedichte unter der Überschrift
„Carmiıina varia“ aufgenommen. Die Lücke, die amı hinsichtlich einer
Benutzung der Gedichte des TaAaSMmMUus errs  e, hat jetz der Holländer
Dr. ornells ee mit seiner umfangreichen Edition, der als
1rekior der Königlichen Bibliothek Den Haag besonders prädestiniert
SEWeESCNHN 1St. endlich eschlossen

e  E d13 hat alle Gedichte des TaSmMmus —» insgesamt bietet die jJetzige
Edition 136 Nummern gesammel{t, 1n einem äaußerst gewissenhaften text-
kritischen Apparat die Varıanten der verschiedenen usgaben und Ma-
nuskripte verzeichnet, inhaltlıche und historısche Angaben 1n ausführ-
en nmerkungen erläutert und verifizliert, dazu eingehend die ]e-
weilige Datiıerung unternommen und jedem edicht ine gesonderte
Einleitung vorangestellt iıne Gesamteinführung VOoNn 1977 Seiten
den Leser ın den geistigen Hintergrund und die Eigenar der 1as-

mischen Gedichte unter Heranziehung der wesentlichsten er Adaus der
der Erasmus-Literatur und unter ausgezeichneter Quellenkenntnis

des erasmıiıschen Gesamtwerkes umfassend e1nNn. (Diese Einführung un!
ebenfalls alle Erklärungen USW. SINd ın englischer Sprache gehalten, Was

der Verbreitung des Werkes 1Ur dienlich eın mag.)
Überraschend ist die große ahl VO  - e  1  en, die TAaAaSMUus 1n seliner

frühen e1t (bis etwa verfaßt hat SiNd Was mehr als die
alfte er Gedichte eltaus die größte anl er Gedichte ind relig1-
Osen Themen gewldme De quatuor NnOvissiım1ls (e 1439; Nr. 18); Paean
divae Marıae (C 1439; Nr 19); Carmen de monstrosis S1gN1Ss Christo
morjentfe factis ( 1439; Nr 20) 1Ur einige ennen Der e1s
des „Vollendeten Humanisten“ (Huizın a.a.OQ., 20) 1e schon
ber den frühen en des Erasmus, die ZU. eil ın der ule

Deventer, ZU. e1l 1mM Kloster eyn bel OU verfaßt hat. Wie eın
eister handhabt bereits die lateinische Sprache und die klassiıschen
Versmaße alle. en kunstvollen en ber ukolische und amato-
rische Themen 1n antiker Manier [vgl besonders das Carmen Bucolicum
(C 1433; Nr 1)] stehen immer wieder SOo. ber religiöse und theolagische
nliegen, vgl ber die nL. Anna (C 1439; NrT. 22 ber Christi Oollen-

( 143839; NT. 21); ber den ethlehem (C 14995; Nr 33)
Reedi)jk weist darauf hın (vgl 1i &3i daß gerade SO. Trist-
en Gedichte des TasSsmus weit verbreitet und vielfach nachgedruck
worden 1nd erlebte der 1n Hexametern gestaltete Katechismus
„Christlanı homin1s institum“, den TaSmus 1mMm Tre 1512 für die SLT.
Paul’s 00 des Engländers John ole verfaßte (vgl Nr 94), alleın

Na:  TU
Von großer Bedeutung und Nachwirkung SiNnd wel Gedichte des Tas-

Uus 1mM Jahrhundert geWESECN, ın denen das theologische nlıegen
seines Christozentrismus besonders eindrucksvoll ZU Ausdruck gebracht
hat Das „Carmen alpestre“ (ıim ugust 1506 be]l der Alpenüberquerung
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autf der Hinreise nach talien entstanden), 1n dem eim edanken
das Itern und den '"L’od den lan faßt, seine erneren Te T1SLUS
oOpfern (Nr. 833) und die „Expostulatio Ilesu CU: homine @ 9 1n der

TISTUS als den einzigen Heilsmittelpunkt des christlichen aubens
herausstellt (Nr 835) Das erstgenannte edicht hat mi1t seinem edanken
der Meditatio mortis und der Christusdevotion VOL em elanchthon
nachhaltig beeindruckt; hat seinen Schülern ZU. Memorieren CIND-
fohlen (vgl 281) Das zweite edicht hat T1! Zwingli der lebens-
wendenden YCkenntnis geführt, daß TY1SIUS allein „eIn brunn SYeC es
guoten, eın ilmacher, TOS und atz der seel “ vgl winglii pera,
IL, 217, D LE siehe auch Yrthur KRICH:; Die Anfänge der Theologie
Huldrych wingl]lis. url 1949, bes 16 ff

Es ist icht verwunderlich, daß schon die Zeitgenossen TasSsmus als
großen ichter verehrt en. Der Aaus Friesland gebürtige und ın Eng-
lan ebende umanıs und eologe Johann Sixtiin, mi1t dem TASMUS
während selnes ersten Englandaufenthaltes 1 TEe 1499 bekannt wurde,
wollte TAaSMUus 1n seinen Briefen ga als „‚Vates“ anreden, als rel1g10S-
dichterischen er (vgl I, I NrT. 112,; 12) Aber TASMUus wıes diesen
Ehrentitel 1n einem Antwortbrie esche1iden zurück: Er chreibe ıcht Aaus
dichterischer Ergriffenheift, sondern aus rwägungen (vgl
eb Nr 113,; f} TasSsmus verkörpert ine 1M Mittelalter maß-
geblich vertretene ichtungsauffassung, die die Dichtung icht als
Selbstzweck sıe  'g sondern der e{ior1ı eingefügt wilissen MO Das hat
chon Eduard orden, Die antıke Kunstprosa, eudru der

Aufl., Stuttigart 19583, 398 EB bes 904), zutreifend herausgestellt,
den 1 ] ın seiliner Gesamteinleitung iıcht herangezogen hat. Dieser
ergänzende 1nwels maler ber ın keiner Weise den en Wert
dieser mustergültigen un! nahezu unausschöpflichen Edition, die bel
ihrem Erscheinen unbegreiflicherweise 1el weni1g ea  ung g_
funden hat.

rlangen

Z Die reformierten Bergischen Synoden wäh-
rend des jülich-klevischen Erb{folgestreites. and Die e1it der Gra-
vamına O1 (Schriftenreihe des ereins fur heinische ırchen-
geschichte Nr. 17) Düusseldor{f 1964, Z 296 elten, Leinen 11,40

1963 brachte Ilbert Rosenkranz den and der „Reformlerten
ergischen Synoden während des jülich-klevischen Erbfolgestreites“
heraus und behandelte darin die Verhandlungen während des ersten
Abschnitts dieser Auseinandersetzungen, namlich der Kriegszeit O Ka
16438.1) Im Band, den der Herausgeber „Dem Reformierten un!:

seiner ersien Tagung auftf euts  em Boden“ 1ın Frankfurt/Main

Vgl die Besprechung des Bandes 1M Jahrbuch (1962/63), 183
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